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  KOMMENTAR

I Der Siegeszug des Public Viewing

Vor zehn Jahren standen hunderttausende Koreaner auf einem Platz, um auf riesige Bildschirme 
mit Spielen ihrer Nationalelf zu starren. Zunächst vermutete man kuriose Formen von fernöstli-
chem Patriotismus. 2006 hatte sich das Phänomen „Public Viewing“ weltweit verbreitet, in 
Deutschland sammelten sich zehnmal so viel Menschen beim friedlich-freien „Rudelgucken“ wie 
in WM-Stadien. Nichts prägte das Sommermärchen mehr als Public Viewing auf den  Fanmeilen. 

Die Gründe für die Erfolgsgeschichte sind dreifaltig. Riesige TV-Screens liefern jederzeit ein 
gestochen scharfes Bild für zigtausend Besucher, auf großen Plätzen lässt sich Public Viewing 
relativ flexibel und individuell organisieren, in großen Menschenmengen erlebt man eine 
suggestive „Gefühlsansteckung“ (so Nobelpreisträger E.Canetti). 

Der Siegeszug des Public Viewing ist unaufhaltsam. Zunächst im Sport – gerade beim CL-Finale 
in München und des Handballmeisters THW Kiel –, aber auch bei Papst-Besuchen, der Obama-
Wahl, Rock-Konzerten oder Bayreuther Opern. Zur EM 2012 wird es von Bregenz bis Usedom, 
von Hamburg bis München mit jeweils zigtausenden Besuchern aufwändig organisiert.

Umfang, Ort, Veranstaltungsform und  Zugang befinden sich im Wandel. Neben Public Viewing 
auf öffentlichen Plätzen – oft mit Fanmeile – hat sich  „Kneipen-TV“ in Biergärten, Fest- und 
Kinosälen etabliert, dann ein „Corporate Viewing“ durch Firmen in repräsentativen Räumen und 
neu „Stadion TV“. Beim Champions-League Finale zwischen Bayern und Chelsea waren 80 000 
Zuschauer im Olympiastadion, hatten zwei Videowalls zur Wahl und zahlten klaglos 5 Euro 
Eintritt. Das Stadion-TV steckt voller Chancen, denn neben Großereignissen wie der EM könnte 
der Bundesligaalltag bei Auswärtsspielen dort Einzug halten. Die Infrastruktur wäre gegeben.

Eine ambitionierte Uraufführung stellt ein Olympisches Fanfest auf dem Flughafen Tempelhof – 
traditionsbewußt direkt neben der Geburtsstätte des Vereinsports auf der Hasenheide – dar, das 
die Londoner Spiele kontinuierlich übertragen wird. Unterstützt von DOSB und Landessportbund 
Berlin, bietet es neben riesigen Bildschirmen zahlreiche Mitmach- und Begegnungsmöglich-
keiten, erfüllt so das Olympische Motto „Dabei sein ist alles“. Möge die Übung gelingen.

Zweifelsfrei hat sich die neue Qualität massenhaften Zuschauens (nicht nur) im Sport durchge-
setzt. Daraus ergibt sich ein provokantes Szenario: Die Zukunft des Fußballs liegt nicht im Sta-
dion, sondern vor der Videowall. Schon zur EM 2016 könnte man auf den Bau aufwändiger 
Stadien verzichten. Statt dessen reichen vier bis sechs Provisorien mit mobilen Tribünen. Welt- 
und Kontinentalspiele könnten auch finanzschwache Länder erhalten. Begeisterung entfaltet sich 
bei zahllosen Zuschauern inmitten der Stadt oder offenen Stadien, wo freier Zugang und Platz-
wechsel entspannte Gemeinsamkeit bietet. Die Perspektive löst nicht aktuelle Probleme. Bei der 
EM 2010 können unbeherrschte Fans – wie zuletzt in München – Verletzungen durch bengali-
sche Feuer oder Flaschenwurf erzeugen, politische Konflikte und Hooligans staatliche wie 
demonstrative Gewalt provozieren. Das friedliche Fest ist nirgends garantiert. Bislang lässt es 
friedliches Feiern in großer Öffentlichkeit zu.  Prof. Hans-Jürgen Schulke
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  PRESSE AKTUELL

I DOSB lädt zum 2. Olympischen Sportkongress in Berlin ein

I Am 26. Juni geht es um Olympia und die (Sport-)Kommunikation der Zukunft 

(DOSB-PRESSE) Unter der „Überschrift Sport ist Zukunft“ lädt der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB) am Dienstag, 26. Juni, von 10.00 bis 17.00 Uhr zum 2. Olympischen Sportkon-
gress in die Hauptstadtrepräsentanz der Bertelsmann AG, Unter den Linden 1, nach Berlin ein. 
Im Anschluss (ab 19.30 Uhr) bittet der DOSB zum Parlamentarischen Abend.

Auf dem Kongress, zu dem Gäste aus Sport, Politik, Wirtschaft und Medien erwartet werden, 
geht es am Morgen in Session 1 um die Olympischen Werte, Session 2 widmet sich am Nach-
mittag der (Sport-)Kommunikation der Zukunft. Der Kongress schließt mit dem Angebot eines 
New-Media-Spielplatzes. 

In der Mittagspause stellt der DOSB den Medien im Rahmen eines Pressegesprächs das neue 
Sport-Sharing-Netzwerk splink vor. Es ist ein plattformübergreifendes Internet-Projekt des Sports 
und wird bei der Veranstaltung gelauncht (siehe eigene Meldung).

Hauptredner der Session am Vormittag (10.00 bis 13.00 Uhr) sind:

| Prof. Dr. Martin Roth, Leiter des Victoria and Albert Museum London

| Herbert Hainer, Vorstandsvorsitzender der adidas AG

| Bischof Prof. Dr. Wolfgang Huber, Ratsvorsitzender der Evangelischen Kirche in 
Deutschland a.D.

Hauptrednerin der Session am Nachmittag (14.40 bis 17.00 Uhr) ist:

| Prof. Dr. Miriam Meckel, Kommunikationswissenschaftlerin Universität St. Gallen

Moderiert wird die Veranstaltung von Franziska Schenk.

In einem Pressegespräch um 13.30 Uhr wird der DOSB das neue Sport-Sharing-Netzwerk splink 
vorstellen. Dazu stehen als Gesprächspartner zur Verfügung:

| Thomas Bach, DOSB-Präsident

| Raoul Hess, Geschäftsführer DOSB New Media

| Ingo Weiss, Präsident des Deutschen Basketball-Bundes

| Stephan Penz, Geschäftsführer Deutscher Sportausweis

| Manfred Konitzer-Haars, Geschäftsführer LSV Schleswig-Holstein

| Boris Schmidt, Vorsitzender der Turn- und Sportgemeinschaft Bergedorf von 1860 und 
der Hamburger TopSportVereine
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Ab 19.30 Uhr findet dann an gleicher Stelle der Parlamentarische Abend des DOSB statt.

Medienvertreter sind zum Olympischen Sportkongress, zum Pressegespräch und zum Parla-
mentarischen Abend herzlich eingeladen. Allerdings ist eine Voranmeldung bis kommenden 
Donnerstag, 21. Juni, notwendig. Bitte teilen Sie uns vorab kurz mit, an welcher der Veranstal-
tungen Sie teilnehmen.

| Olympischer Sportkongress, Session 1

| Olympischer Sportkongress, Session 2

| Pressegespräch Vorstellung Splink

| Parlamentarischer Abend

Rückmeldungen nimmt Manuela Oys per E-Mail (oys@dosb.de) und Telefon (069 / 6700 -255) 
entgegen. Das komplette Programm des 2. Olympischen Sportkongresses können Sie hier 
downloaden. Eine ausführliche Vorankündigung finden Sie hier.

I (Sport-) Kommunikation der Zukunft: DOSB stellt „splink“ vor

(DOSB-PRESSE) Unter dem Motto „Sportkommunikation der Zukunft“ wird der Deutsche 
Olympische Sportbund im Rahmen des 2. Olympischen Sportkongresses am 26. Juni 2012 das 
plattformübergreifende Internetprojekt „splink“ offiziell den Kongressteilnehmern und den 
Vertretern der Presse vorgestellt. 

Mit einem Impulsreferat von Kommunikationsexpertin Prof. Miriam Meckel wird das Thema „Die 
Facetten der Kommunikation des 21. Jahrhunderts“ zu Beginn der Session II aufgegriffen. Ge-
spannt sein dürfen die Teilnehmenden des Kongresses auf die Vorstellung der grundlegenden 
Social-Media-Trends und den Umgang mit der Thematik Involvement und Communities – ange-
passt an das Umfeld Sport.

In der anschließenden Gesprächsrunde werden Vertreter aus verschiedensten Sportorganisatio-
nen zu den Best-Practice-Beispielen aus dem Bereich Social Media und Sport diskutieren. Zu 
den Diskutanten zählen Alex Hout, Head of Social Media beim Internationalen Olympischen Ko-
mitee, Carsten Cramer, Direktor Vertrieb und Marketing bei Borussia Dortmund, Moritz Fürste, 
Olympiasieger Peking 2008 im Hockey, und Boris Schmidt, Vorsitzender der Hamburger Top-
Sport-Vereine.

Im Anschluss an die Gesprächsrunde wird der DOSB den Startschuss für das Sport-Sharing-
Netzwerk splink geben. Raoul Hess, Geschäftsführer der DOSB New Media GmbH, wird die 
aktuellen und zukünftigen Features vorstellen, die splink allen Sportinteressierten in Deutschland 
ab sofort bietet.

splink informiert ab sofort in regelmäßigen Abständen über die neuen Entwicklungen des Pro-
dukts in einem Newsletter. Dieser kann per Mail an info@splink.de bezogen werden. 
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I Zweite Olympia-Nominierung durch DOSB-Präsidium 

I Presse-Statement am Montag, 25. Juni, in Frankfurt/Main 

Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) trifft sich am Montag, 25. Juni, 
zu seiner 51. Sitzung. Dabei steht die zweite Nominierungsrunde für die Olympischen Spiele in 
London im Mittelpunkt. 

In bis zu zehn Sportarten werden an diesem Tag Athletinnen und Athleten in die Deutsche 
Olympiamannschaft berufen, nachdem in der ersten Nominierungsrunde am 31. Mai bereits 85 
Athletinnen und Athleten aus elf Sportarten nominiert worden waren (siehe Pressemitteilung).

Im Anschluss an die Präsidiumssitzung werden DOSB-Präsident Thomas Bach und Chef de 
Mission Michael Vesper ein Presse-Statement abgeben. 

Montag, 25. Juni, um 16.00 Uhr, im Foyer des Hauses des Deutschen Sports, Otto-Fleck-
Schneise 12, 60528 Frankfurt/Main. 

Der DOSB lädt zur Berichterstattung ein und bittet dafür um Rückmeldungen an Manuela Oys 
per E-Mail (oys@dosb.de ) oder Telefon (069 / 6700 -255) entgegen. 

Kostenfreie Parkplätze gibt es in der Tiefgarage der Commerzbank-Arena.

Die weiteren Medientermine auf dem Weg zu den Spielen nach London und während der 
Olympischen Spiele finden sich unter TIPPS UND TERMINE im Überblick

I Sport demonstriert Solidarität bei Sportwetten-Gespräch 

(DOSB-PRESSE) Die Präsidenten des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), des Deut-
schen Fußball-Bundes (DFB) und der Deutschen Fußball Liga (DFL) haben am vorigen Donners-
tag (14. Juni) mit Ministerpräsidenten bzw. den Chefs der Staats- und Senatskanzleien von elf 
Bundesländern in Berlin einen intensiven Meinungsaustausch über die Neuregelung von Sport-
wetten geführt. Dabei setzten sich DOSB-Präsident Thomas Bach, DFB-Präsident Wolfgang 
Niersbach und Ligapräsident Reinhard Rauball gemeinsam für die Stärkung des gemeinnützigen 
Sports durch eine Beteiligung an den staatlichen Einnahmen in Höhe von einem Drittel ein.

„Wir freuen uns, dass das vorgestellte Solidarmodell zwischen gemeinnützigem und professio-
nellem Sport bei unseren Gesprächspartnern auf positive Resonanz gestoßen ist. Jetzt muss die 
Stärkung der Finanzierungsgrundlage des gemeinnützigen Sports in den Ländern auch gesetz-
lich geregelt werden“, erklärte DOSB-Präsident Bach.

DFB-Präsident Niersbach sagte: „Das Gespräch hat uns ermuntert, den Dialog intensiv fort-
zusetzen. Der gesamte Sport steht bei diesem Thema in engem Schulterschluss zusammen. Der 
Wunsch nach einer Beteiligung an den Einnahmen aus Sportwetten ist nicht nur inhaltlich folge-
richtig, sondern ein starkes Zeichen der Solidarität. Die Gelder sollen unseren Landesverbänden 
für die Arbeit an der Basis zugeführt werden.“
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Ligapräsident Rauball erklärte: „Ohne den Fußball gäbe es den Wettmarkt in seiner heutigen 
Form nicht. Wir freuen uns, dass dieser Zusammenhang und die Leistung des Fußballs auch von 
der Politik gesehen und konstruktiv diskutiert werden. Mit dem Verzicht auf eine Beteiligung an 
staatlichen Einnahmen dokumentiert der professionelle Fußball sein Verantwortungsbewusstsein 
und seine Solidarität mit dem gemeinnützigen Sport.“

Dabei wiesen die Vertreter des professionellen und des gemeinnützigen Sports auf die Notwen-
digkeit hin, die Neuregelung auch praxistauglich zu fassen. „Keinesfalls dürfen durch restriktiv 
ausgestaltete Richtlinien für den Internetzugang und die Werbung neue Hürden aufgebaut wer-
den, die das Ziel einer Kanalisierung der privaten Veranstalter in den legalen Markt gefährden“, 
sagte DOSB-Generaldirektor Dr. Michael Vesper. „Zudem muss abgesichert werden, dass die 
zusätzlichen Einnahmen nicht einfach mit der bestehenden Sportförderung verrechnet werden.“

I DOSB nimmt an Commemoration Conference in Tel Aviv teil

(DOSB-PRESSE) Eine Delegation des DOSB hat in der vorigen Woche (13. Juni) an der Com-
memoration Conference in Herzliya bei Tel Aviv teilgenom-men. Auch mit dieser gemeinsamen 
Initiative des Nationalen Olympischen Komitees Israels und des DOSB wurde des 40. Jahres-
tages des Anschlages bei den Olympischen Spielen in München gedacht, bei dem insgesamt 17 
Menschen ums Leben kamen, darunter 11 Mitglieder der israelischen Olympiamannschaft. 

„Es war eine wichtige Veranstaltung, die das herzliche Verhältnis zwischen dem NOK Israels und 
dem DOSB bekräftigt hat“, sagte DOSB-Generaldirektor Michael Vesper. „Es war richtig, dabei-
gewesen zu sein.“ Vesper und Professor Walther Tröger, Ehrenmitglied des Internationalen 
Olympischen Komitees und 1972 Bürgermeister des Olympischen Dorfs in München, sprachen in 
Herzliya bei Podiumsdiskussionen der Konferenz, die unter dem Titel stand: Umgang mit dem 
Terroris-mus seit München. Das Thema sei präsenter denn je, sagte Vesper. Dieser Anschlag 
gegen Israel und das Judentum sei der Beginn des internationalen Terrorismus gewesen, auf 
den die Polizei absolut unvorbereitet gewesen sei. 

Des 40. Jahrestages wird der DOSB auch bei weiteren Veranstaltungen gedenken. Er ist Mitver-
anstalter der zentralen Gedenkveranstaltung am 5. September am Fliegerhorst in Fürstenfeld-
bruck. Dort wird IOC-Vizepräsident Thomas Bach in Vertretung von IOC-Präsident Jacques Rog-
ge sprechen, während für den DOSB Walther Tröger, reden wird. Darüber hinaus ist eine Kranz-
niederlegung an der Gedenktafel im Olympischen Dorf geplant, bei der Bach für den DOSB und 
Münchens Oberbürgermeister Christian Ude sprechen werden. Schließlich wird Tröger für den 
DOSB bei der Gedenkveranstaltung in Israel im September 2012 ein Grußwort sprechen. 

Das IOC wird bei den Spielen in London in Absprache mit dem NOK Israels und dem israeli-
schen IOC-Mitglied Alex Gilady wie schon bei allen zurückliegenden Sommerspielen den Opfern 
des Münchner Attentats mit einer eigenen Veranstaltung in Anwesenheit von IOC-Präsident Rog-
ge gedenken. Seit 1976 hat ohne Ausnahme stets Tröger teilgenommen und das NOK Deutsch-
lands bzw. den DOSB vertreten. Auch diesmal wird der DOSB an diesem Gedenken teilnehmen.
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I Dopingstraftaten: Justiz und DOSB arbeiten verstärkt zusammen

I Baden-Württembergs Justizminister Stickelberger und DOSB-Generaldirektor 
Vesper: „Im Kampf gegen Doping sind Sport und Staat gleichermaßen gefordert“

(DOSB-PRESSE) Baden-Württembergs Justizminister Rainer Stickelberger und Michael Vesper, 
der Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), wollen bei der 
Verfolgung von Dopingdelikten verstärkt zusammenarbeiten. „Unser gemeinsames Interesse gilt 
einem gerechten und fairen Sport“, sagten sie an diesem Dienstag (19. Juni) in Stuttgart: „Im 
Kampf gegen Doping sind Sport und Staat gleichermaßen gefordert.“

Stickelberger und Vesper setzen sich für einen intensiven, regelmäßigen Informationsaustausch 
zwischen Vertretern des Sports und der neu eingerichteten Schwerpunktstaatsanwaltschaft zur 
Verfolgung von Dopingstraftaten in Freiburg ein. Der DOSB-Generaldirektor sagte zu, die 
Sportverbände anzuhalten, die Schwerpunktstaatsanwaltschaft unverzüglich über 
Dopingverstöße zu benachrichtigen. Die Staatsanwaltschaft werde ihrerseits im Rahmen der 
gesetzlichen Möglichkeiten Sportorganisationen informieren, erklärte der Justizminister.

Beide betonten, wie wichtig eine Konzentration und Spezialisierung im Bereich der 
Dopingbekämpfung sei. Stickelberger sagte deshalb zu, im Kreis der Justiz-ministerinnen und 
Justizminister der Länder für die Einrichtung weiterer Schwerpunktstaatsanwaltschaften zu 
werben. Gleichzeitig halte er eine weitere Bündelung der Dopingbekämpfung durch die 
Sportverbände, insbesondere bei der Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA), für 
wünschenswert: „Für die Staatsanwälte in Freiburg erleichtert es die Zusammenarbeit erheblich, 
wenn sie es auf der Seite des Sports nicht mit einer Vielzahl unterschiedlicher Ansprechpartner 
zu tun haben.“

Weitere Informationen:

Seit 1. April 2012 gibt es in Baden-Württemberg eine Schwerpunktstaatsanwaltschaft zur 
Verfolgung von Dopingstraftaten. Damit hat die Landesregierung eine Forderung der 
Sportverbände und vor allem des Deutschen Olympischen Sportbunds nach einer Bündelung 
der Ermittlungen aufgegriffen. Die Schwerpunktstaatsanwaltschaft ist die zweite dieser Art 
bundesweit. Organisatorisch ist sie in die Abteilung für die Bekämpfung der Organisierten 
Kriminalität und der Betäubungsmittelkriminalität der Staatsanwaltschaft Freiburg eingegliedert.

Die Arbeit bei der Schwerpunktstaatsanwaltschaft haben zwei Staatsanwälte gemeinsam 
übernommen. Ihnen werden landesweit alle Verfahren wegen des Verstoßes gegen das 
Arzneimittelgesetz zugewiesen, deren Gegenstand die Verwendung von Arzneimitteln zu 
Dopingzwecken im Berufs-, Amateur- und Freizeitsportbereich ist.

In Baden-Württemberg ist die Zahl der Ermittlungsverfahren im Zusammenhang mit 
Dopingvergehen in den vergangenen Jahren deutlich gestiegen: Waren es 2008 noch 16 
Ermittlungsverfahren, stieg die Zahl 2009 bereits auf 88. Im Jahr 2010 wurden landesweit 235 
Ermittlungsverfahren geführt, 2011 waren es 335.
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I Bundesregierung: „Sport hat ganz besonders hohen Stellenwert“

(DOSB-PRESSE) Der Sport hat nach Auffassung der Bundesregierung „in der modernen Gesell-
schaft in Deutschland einen ganz besonders hohen Stellenwert“. Das teilte der Pressedienst des 
Deutschen Bundestages an diesem Dienstag mit. Für „erfüllte Freizeitgestaltung und positive 
Lebenseinstellung, für verbesserte Leistungsfähigkeit und Gesundheitsvorsorge, Integration, 
Vermittlung von Teamfähigkeit, Toleranz und Fairness“ seien Sport und die sporttrei-benden 
Vereine beziehungsweise Verbände für die in Deutschland lebenden Menschen von erheblicher 
Bedeutung, schreibt die Bundesregierung in ihrer Antwort (17/9827) auf eine Kleine Anfrage der 
SPD-Fraktion (17/9606) zur Spitzensportförderung.  Deshalb hätten alle Bundesregierungen in 
der Vergangenheit „im Rahmen der ihnen gegebenen gesetzlichen Möglichkeiten durchgängig 
entsprechende ideelle und materielle Unterstützung für die sporttreibenden Vereine/Verbände im 
Rahmen der vom Parlament hierfür bereitgestellten Haushaltsmittel“ geleistet.

I Neue NADA-App liefert Athleten Informationen für unterwegs

(DOSB-PRESSE) Die Nationale Anti-Doping Agentur (NADA) baut ihr Aufklärungsangebot bei 
Online-Medien weiter aus. Mit der neuen NADA-App haben Athletinnen und Athleten ab sofort 
wesentliche Infos und Hinweise jederzeit und weltweit für sich und ihr Umfeld zur Verfügung. Die 
Medikamenten-Datenbank NADAmed wurde so in die NADA-App integriert, dass sie auch offline 
nutzbar ist. Sie kann ohne zusätzliche Kosten verwendet werden – auch im Ausland. Das hat die 
NADA in der vorigen Woche bekanntgegeben. 

Mit der App könnten Leistungssportler beispielsweise klären, ob ein dringend benötigtes Medika-
ment verbotene Substanzen enthalte, erklärte die NADA. Zudem liefere sie generelle Informatio-
nen zu Nahrungsergänzungsmitteln, pflanzlichen Arzneimitteln und Homöopathika. Ebenso helfe 
das neue Instrument bei der Suche nach einem Ansprechpartner der NADA oder nach Informa-
tionen im Regelwerk. NADAmed umfasse zurzeit knapp 3000 Medikamente und Wirkstoffe und 
werde ständig aktua-lisiert, heißt es weiter. Verschiedene Features der App klärten auch über 
den Kampf gegen Doping auf, dazu gehöre ein Film zum Ablauf einer Dopingkontrolle. Unter 
Aktuelles sei neben Nachrichten der NADA auch der alle zwei Monate erscheinende Newsletter 
zu finden.

Die App ist unter diesem Link erhältlich. 

I Frage der Woche zum Thema „Trampolinturnen“ auf www.dosb.de 

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Seit den Olympischen Spielen 2000 gehört das Trampolinturnen zum Programm. Bei 
den Spielen 2004 war Deutschland sogar erfolgreichste Trampolin-Nation. Wer sorgte für diesen 
Erfolg? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Schwerpunkte im Sport: Deutscher Schulpreis in Berlin vergeben

(DOSB-PRESSE) Der mit 100.000 Euro dotierte Deutsche Schulpreis der Robert Bosch Stiftung 
ist in der vorigen Woche zum sechsten Male verliehen und von Bundespräsident a. D. Roman 
Herzog in Berlin übergeben worden. Gewinner ist die Evangelische Schule Neuruppin (Branden-
burg). Die Grund- und Oberschule mit Gymnasium wurde 1993 auf Elterninitiative auf einem 
ehemaligen Kasernengelände der Roten Armee gegründet. In der Laudatio wird sie jetzt als 
„Schule des Lebens“ bezeichnet: „Der respektvolle Umgang und die gelebte Verantwortung aller 
schaffen einen wirkmächtigen Entwicklungsraum für umfassende Persönlichkeitsbildung“.

Auch wenn hier nicht ausdrücklich schon vom Sport die Rede ist, lässt sich die Lobeshymne sehr 
wohl auf die pädagogischen Beiträge des Sports in der Schule projizieren. Sucht man nach den 
tatsächlich vorhandenen Akzenten von Bewegung, Spiel und Sport bei der Siegerschule, dann ist 
hier die Sport-Schwerpunktklasse genauso zu nennen wie der Olympiaprojekttag speziell für die 
Grundschüler sowie die zahlreichen zum Ganztagsangebot gehörenden Arbeitsgemeinschaften 
u.a. in der Leichtathletik, im Faustball und Handball, in Akrobatik, Schach und Tanz/Aerobic.

Auch die weiteren platzierten Schulen, die jeweils 25.000 Euro erhielten, verfügen über sportliche 
Schwerpunkte: 

Zum Schulprofil der Erich-Kästner-Schule in Bochum gehört beispielsweise der Bereich „Sport 
und Gesundheit“, wo die Schülerinnen und Schüler u.a. „Motivation für lebenslanges Sporttreiben 
entwickeln, ihre sportliche Leistungsfähigkeit entwickeln, beurteilen und trainieren sowie sport-
liche Koedukation in allen Jahrgängen erfahren“ können. 

Die Paul-Martini-Schule in Bonn veranstaltet z.B. Projektwochen unter dem Motto „Fit durch 
Bewegung“ und ein integratives Sportfest zusammen mit Patienten aus der Abteilung für Kinder- 
und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie einer Bonner Klinik. 

Die Grundschule am Pfälzer Weg in Bremen ist u.a. Partnerschule des Fußball-Bundesligisten 
Werder Bremen und verfügt über ein Aktionsprogramm „Bewegte Kinder“, das z.B. die Abnahme 
des Deutschen Sportabzeichens vorsieht und garantiert, dass alle Kinder nach der vierjährigen 
Grundschulzeit schwimmen können. 

Die Grundschule Rellinger Straße in Hamburg-Eimsbüttel zählt eine „Bewegungslandschaft und 
Sportfeste“ zu ihren besonderen außerunterrichtlichen Angeboten – jährliche Höhepunkte sind 
dabei das Fußballturnier „Relli-Cup“ und die Teilnahme am „Hamburger Zehntel“, einem Kinder-
lauf über 4,2 Kilometer.

Der im Jahre 2006 erstmals ausgelobte Schulpreis ist der große, aber jüngere Bruder des Deut-
schen Schulsportpreises, den die Deutsche Sportjugend (dsj) seit 2004 zusammen mit dem 
damaligen Deutschen Sportbund ins Leben gerufen hat bzw. heute dem Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) vergibt. Mit ihm wurde zuletzt Anfang Mai 2012 ebenfalls in Berlin die Hans-
Tilkowksi-Schule in Herne ausgezeichnet; mehr zum Deutschen Schulpreis der Robert Bosch 
Stiftung im Internet unter www.schulpreis.bosch-stiftung.de und zum Deutschen Schulsportpreis 
der dsj bzw. des DOSB unter www.dsj.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Leichtathletik: DLV beschließt neues Kinder-Wettkampfsystem

(DOSB-PRESSE) Am Rande der Deutschen Leichtathletik- Meisterschaften am vorigen Wochen-
ende in Wattenscheid hat der Verbandsrat des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) ein 
neues Wettkampfsystem vom Jahr 2013 an in den Kinder-Altersklassen (U8, U10, U12) be-
schlossen. „Mit einem erweiterten und breit gefächerten Disziplinkanon wollen wir die Begeiste-
rung der Mädchen und Jungen am sportlichen Vergleich wecken, erhalten und weiterentwickeln. 
Mehr Kinder und mehr Leichtathletik mit mehr System – das ist die Devise“, sagte DLV-Präsident 
Clemens Prokop in einer Mitteilung des Verbandes.

Dabei würden bei den 10- und 11-jährigen (U12) bislang bekannte Angebote um weitere ziel-
führende Wettkampfdisziplinen erweitert. Neben dem klassischen 50m-Lauf, Weit- und Hoch-
sprung sowie Schlagballwurf seien jetzt beispielsweise auch Hindernissprints, Biathlonläufe, 
Stabweitsprung und Drehwürfe vorgesehen. Die Ausrichter sollen ihre Disziplinangebote aus 
einer Palette von Einzel- und Teamdisziplinen wählen.

Das seien die besonderen Kennzeichen des Systemwechsels: Mädchen und Jungen bildeten 
künftig gemeinsam gemischte Teams (Teamgröße: 6 bis 11 Kinder), Disziplinvielfalt entstehe 
nun über drei Kinder-Altersklassen hinweg, eine nachvollziehbare Ranglistenwertung komme in 
allen Disziplinen, am Wettkampftag und in den neu zu installierenden Ligen zur Anwendung. 
Noch dazu regelten beschreibende Wettkampfkarten als Herzstück die Organisation der unter-
schiedlichen Disziplinen.

Für die Altersklasse U10, so heißt es weiter, werde es 2013 noch das alte und das neue System 
geben, während die Wettkämpfe in der U8 und U12 vom kommenden Jahr an komplett nach 
dem neuen Wettkampfsystem ausgetragen würden. Dafür sollen im Herbst unter anderem die 
Delegierten der zwanzig Landesverbände in der Geschäftsstelle in Darmstadt geschult werden.

I Badminton: Karl-Heinz Kerst bleibt Präsident des DBV

(DOSB-PRESSE) Beim 48. Ordentlichen Verbandstag des Deutschen Badminton-Verbandes 
(DBV) am 16. Juni in Dessau ist DBV-Präsident Karl-Heinz Kerst (Kleve) von den Delegierten 
einstimmig für eine weitere Amtszeit von vier Jahren gewählt worden. Der 65-Jährige führt den 
rund 213.000 Mitglieder zählenden olympischen Spitzenverband seit 2006, als Kerst das Amt von 
Professor Dieter Kespohl (Hochspeyer) übernommen hatte. 

Kespohl war damals, nach 18 Jahren als DBV-Präsident, nach der Hälfte seiner vierjährigen 
Amtszeit formell zurückgetreten, um Platz für seinen Nachfolger zu machen. Kerst wurde die 
neue Aufgabe entsprechend zunächst für zwei Jahre übertragen, bevor er 2008 für seine erste 
volle Amtsperiode gewählt wurde. 

Auch der bisherige Vizepräsident für den Bereich Breitensport im DBV wurde in Dessau 
einstimmig wiedergewählt: Karl-Heinz Zwiebler (Bonn) tritt damit seine zweite Amtszeit an.
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I LSB Thüringen richtet Regionalkonferenz Dopingprävention aus

(DOSB-PRESSE) In Zusammenarbeit mit der Deutschen Sportjugend (dsj) richtet der Landes-
sportbund (LSB) Thüringen am 23. Juni in Erfurt die jährliche Regionalkonferenz Dopingpräven-
tion der dsj aus. Der Thüringer Sport wolle damit auch zeigen, dass er sich vehement gegen 
Doping einsetze und dass die vom LSB beschlossene „Anti-Doping-Präventionskonzeption“ von 
allen Beteiligten konsequent umgesetzt werde, heißt es in einer LSB-Mitteilung.

Die Thüringer Sportministerin Heike Taubert hatte, auch in ihrer aktuellen Funktion als Vorsit-
zende der Sportministerkonferenz der Länder, zu dieser Veranstaltung im Staatlichen Gymnasi-
um „Pierre de Coubertin“ (Sportgymnasium) in Erfurt, Mozartallee 4, angeregt. Inhalt ist die 
Beratung der Teilnehmer zur Gestaltung von Dopingprävention, die Vorstellung von Lehr- und 
Lernmaterialien, Erfahrungsaustausche und die Stärkung der Zusammenarbeit im Kampf gegen 
Doping. 

Über die Arbeit der NADA informiert Dominic Müser vom Ressort Prävention. „Wissen bei 
Trainern, Sportfachverbänden und Übungsleitern in diesem Bereich ist extrem wichtig“, heißt es 
in der LSB-Mitteilung. „Dies wurde gerade im Zusammenhang mit den medial und sportpolitisch 
stark begleiteten Vorkommnissen am Olympiastützpunkt Thüringen deutlich.“ 

Eingeladen sind Anti-Doping-Beauftragte der Sportfachverbände auf Landesebene, haupt- und 
nebenberufliche Trainer im Leistungs- und Nachwuchsleistungssport, Lehrreferenten und 
Lehrwarte der LSB-Mitgliedsorganisation sowie Übungsleiter. „Um die Geschlossenheit des 
Thüringer Leistungssports im Anti-Dopingkampf zu zeigen, sind alle haupt- und nebenberuflich 
tätigen Trainer zur Teilnahme aufgerufen.“, sagte LSB-Präsident Peter Gösel.

Weiter Informationen finden sich online unter www.thueringen-sport.de. 

I Migration und Integration im Sport – Tagung in Hanau

(DOSB-PRESSE) Aus Anlass des 175-jährigen Jubiläums der Turngemeinde (TG) 1837 Hanau 
veranstaltet die Sektion Sportgeschichte der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) 
von Donnerstag, 21. Juni bis Samstag, 23. Juni ihre Jahrestagung im Schloss Philippsruhe bei 
Hanau. Das Thema der Tagung, die offen ist für Interessierte aus Vereinen und Verbänden im 
Sport, lautet „Migration und Integration im Sport“. D

abei dient die wechselvolle Geschichte der TG 1837 Hanau quasi als chronologischer Leitfaden 
von Migrations- und Integrationsprozessen in der Geschichte von Turnen und Sport seit der Mitte 
des 19. Jahrhunderts bis zur unmittelbaren Gegenwart. Die Tagung wird am Donnerstag um 16 
Uhr eröffnet und endet am dritten Tag gegen 12 Uhr. Insge-samt sind zehn Vorträge vorgese-
hen, beispielsweise über die Rolle der Aussiedler und Flüchtlinge im westdeutschen Sport nach 
1945 sowie über Migration und Integration in der Geschichte der Olympischen Bewegung. 

Anmeldung und Kontakt über Torben Giese (Telefon 06181-1806899) oder per E-Mail an 
info@175jahre.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Medientag bei der Einkleidung der Deutschen Olympiamannschaft 

I 28. Juni in Mainz – Mit dabei sind Tischtennis, Badminton, Radsport und Schießen 

(DOSB-PRESSE) Wenn die Athletinnen und Athleten der Deutschen Olympiamannschaft die 
Teamkleidung anprobieren, lässt sich die olympische Vorfreude am besten spüren. Der Deut-
sche Olypmische Sportbund (DOSB) lädt Berichterstatter ein, auch vor den Olympischen Spielen 
London 2012 wieder dabei zu sein, wenn das Team die Taschen packt. 

Der Medientag zur Einkleidung findet statt am Donnerstag, 28. Juni 2012, 10.00 bis 16.00 Uhr, in 
der Kurmainz-Kaserne, Generaloberst-Beck-Strasse 1f, 55129 Mainz

Erwarten werden das Tischtennis-Team um Timo Boll, die Badminton-Asse um Juliane Schenk, 
die Bahnrad-Sprinter mit den aktuellen Weltmeistern Miriam Welte, Kristina Vogel und Stefan 
Nimke sowie die Athleten der Disziplinen Gewehr und Flinte des Deutschen Schützenbundes.

Auch DOSB-Präsident Thomas Bach und Generaldirektor Michael Vesper, der in London das 
Team als Chef de Mission anführt, begeben sich auf die Einkleidungsrunde in der Sporthalle der 
Kurmainzkaserne, um die Kleidung des Generalausrüsters adidas und der Ausstatter Bogner 
und Sioux in Empfang zu nehmen.

Teilnehmende Medienvertreter werden gebeten, Ausweispapiere mitzuführen, und sich bis 
Dienstag, 26. Juni, 12 Uhr verbindlich anzumelden. Rückmeldungen nimmt Manuela Oys per E-
Mail (oys@dosb.de) entgegen. 

I London 2012: Die weiteren Medientermine des DOSB im Überblick:

| 25. Juni in Frankfurt/Main – 2. Nominierungssitzung des DOSB-Präsidiums mit 
anschließendem Pressegespräch

| 26. Juni in Berlin – 2. Olympischer Sportkongress mit Parlamentarischem Abend

| 28. Juni in Mainz – Medientag bei der Einkleidung

| 4. Juli in Frankfurt/Main – 3. und abschließende Nominierungssitzung des DOSB-
Präsidiums mit anschließendem Pressegespräch

| 6. Juli, 14.00 Uhr in Düsseldorf – PK zur Vorstellung des Deutschen Hauses

| 23. Juli 14.00 Uhr in London, Deutsches Haus – Eröffnungs-PK mit Thomas Bach und 
Michael Vesper (tbc)

| 25. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK der Deutschen Olympiamannschaft 
(tbc)
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| 26. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK der Deutschen Olympiamannschaft 
(tbc)

| 27. Juli, 11.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK der Deutschen Olympiamannschaft 
(tbc)

| ab 29. Juli, täglich 9.00 Uhr in London, Deutsches Haus – PK der Deutschen 
Olympiamannschaft mit den Medaillengewinnern des Vortages (tbc)

| 4. August in London, Deutsches Haus – Halbzeit-PK der Deutschen Olympiamannschaft 
(tbc)

| 11. August in London, Deutsches Haus – Abschluss-PK der Deutschen 
Olympiamannschaft (tbc)

| ab 13. August Rückreise der Deutschen Olympiamannschaft mit der Deutschland von 
London nach Hamburg

| 15. August Willkommensfeier in Hamburg.

I Olympischer Countdown der Deutschen Olympischen Akademie

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympische Akademie lädt wenige Wochen vor den 
Olympischen Spielen in London zu ihrem schon traditionellen „olympischen Countdown“, am 
Freitag, 29. Juni 2012, von 17 bis 20 Uhr im Hotel Lindner, Otto-Fleck-Schneise 8, in Frankfurt 
am Main. Die Diskussionsrunde solle die Vorfreude schüren, kompetent informieren und ein 
Forum bieten für einen anregenden Gedankenaustausch rund um die Spiele in der Stadt, die 
nach 1908 und 1948 zum dritten Mal Gastgeber des bedeutendsten Sportfestes unserer Zeit ist.

Mehr als 10.000 Aktive aus über 200 Nationen, Milliarden vor den Fernsehschirmen: Die 
Faszination der Spiele als ein Sinnbild unserer globalen Welt sei ungebrochen, heißt es in der 
Einladung. Doch gerade vor diesem Hintergrund würden auch Fragen aufgeworfen, etwa nach 
dem Verhältnis von Aufwand und Nutzen oder nach Risiken und Nebenwirkungen. Darüber 
sprechen und diskutieren der Sportpublizist Volker Kluge, die DOSB-Vizepräsidentin und DOA-
Vorsitzende Prof. Gudrun Doll-Tepper, William Gatward, der Sprecher der Britischen Botschaft 
in Berlin, und DOSB-PRESSEsprecher Christian Klaue.

Anmeldungen werden bis zum 27. Juni erbeten, per Mail an office@doa-info.de.

I Sportbund Pfalz präsentiert pfälzische Olympiageschichte(n)

(DOSB-PRESSE) Der Sportbund Pfalz lädt am 26. Juni in der Salierhalle in Bad Dürk-heim zum 
Olympiaabend ein, bei dem er Olympische Momente mit Pfälzer Beteiligung Revue passieren 
lässt. Olympiateilnehmer, Medaillengewinner, Organisatoren oder Kampfrichter aus sechs 
Jahrzehnten berichten über ihre Erlebnisse „im Zeichen der Ringe“. Karten können übers 
Internet bestellt oder an der Abendkasse gekauft werden. Der Eintritt kostet 8 Euro.
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I DSV: Wasserspringer laden zum Medientag

(DOSB-PRESSE) Genau einen Monat vor Beginn der Entscheidungen im Wasserspringen bei 
den Olympischen Spielen in London (Wettbewerbe im Wasserspringen: 29. Juli bis 11. August) 
lädt der Deutsche Schwimm-Verband (DSV) am 29. Juni, Beginn 12.30 Uhr, zu einem Medientag 
nach Dresden ein. 

Beim Pressegespräch im Schwimmsportkomplex, Freiberger Platz 1a in Dresden sttehen als 
Gesprächspartner die komplette Olympiamannschaft im Wasserspringen inklusive des Betreu-
erstabs zur Verfügung. Im Anschluss findet ein offenes Training statt – auch Berichterstatter 
können teilnehmen. 

Zur besseren Planung bittet der DSV um eine kurze Rückmeldung bis zum 27. Juni an 
harald@gehring-sport-medien.de.

I Stasi am Ball – Gesprächsrunde und Ausstellung in Berlin

(DOSB-PRESSE) Wurden Spielerkarrieren durch die DDR-Staatssicherheit beeinflusst? Gab es 
Manipulationen von Schiedsrichterentscheidungen und bei Spielertransfers? Wie wurde  fest-
gelegt, wer zu Auslandsspielen reisen durfte und wer nicht? Solche und andere brisante Fragen 
sind Thema einer Ge-sprächsrunde unter dem Motto „Stasi am Ball. DDR-Fußball und Staatssi-
cherheit“ am Mittwoch, 20. Juni um 18 Uhr im Bildungszentrum des Bun-desbeauftragten für die 
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehema-ligen Deutschen Demokratischen Republik 
(BStU) in Berlin-Mitte, Zimmer-straße 90 (Nahe Checkpoint Charlie). 

Die Veranstaltung, die auch vom Deutschen Fußball-Bund (DFB) unterstützt wird, gliedert sich 
zeitlich und inhaltlich in zwei Halbzeiten. Der „Anstoß“ um 18 Uhr wird ausgeführt von Roland 
Jahn, dem derzeitigen Beauftragten für die Stasi-Unterlagen zusammen mit Prof. Martin-Peter 
Büch, dem Beauf-tragten für Wissenschaft des DFB und früheren Direktor des Bundesinstituts 
für Sportwissenschaft. Danach diskutieren die beiden DDR-Fußball-Legenden Peter Ducke und 
Axel Kruse über „DDR-Fußball unter Stasi-Einfluss“. In der zweiten Halbzeit geht es um „Fans 
zwischen Sport und Poli-tik“ mit dem Autor Frank Willmann und zwei „delegierten“ Fans. Zum 
Rah-menprogramm gehören drei Filme (u.a. „Tod dem Verräter – Der Fall Lutz Eigendorf“ und 
„40 Jahre Fußball in der DDR“). Der Eintritt zu der Veran-staltung ist frei.

An gleicher Stelle im Bildungszentrum (1. Etage) ist noch bis zum 31. August 2012 eine 
Ausstellung mit dem Titel „Fußball für die Stasi. Der Berliner Fußball-Club Dynamo“ zu sehen, 
die insbesondere die ideologische Funktion des BFC Dynamo für das SED-Regime 
dokumentieren will. Sie zeichnet da-bei speziell die „Machenschaften“ der Staatssicherheit im 
Verein nach. Wer die Ausstellung betritt, kann sich zunächst im Eingangsbereich in einer Vit-rine 
mit „Fanartikeln“ des Clubs (z.B. Wimpel, Biergläser, Dekorationsstoffen) einstimmen und den 
dort aufgeschlagenen Lichtbild-Mitglieds-Ausweis mit der Nr. 00379 vom früheren Stasi-Chef 
Erich Mielke „kontrollieren“, der seit März 1953 auch 1.Vorsitzender der damals so bezeichneten 
Sportverei-nigung Dynamo war.
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Die Ausstellung ist thematisch strukturiert in zwölf Blöcken und wird um-rahmt von Hörstationen 
mit Zeitzeugenberichten (u.a. von Bernd Heynemann, dem langjährigen Schiedsrichter in der 
DDR-Oberliga und in der Bundesliga). An einen gesonderten „Runden Tisch“ wird dem Gast Ak-
teneinsicht gewährt (u.a. in den operativen Vorgang „Kontrahent“, wo es um die seitenlange 
Aufklärung von negativen Vorgängen einiger unliebsamer BFC Fan-Clubs geht). Auf der Tafel 
„Vereinsmitarbeiter“ ist ein Organigramm zu sehen, das die hierarchisch verstrickte Struktur des 
BFC Dynamo vom Nachwuchs-Leistungssport bis hin zum sog. „Rückwärtigen Dienst“ verdeut-
licht, wozu Physiotherapeuten und Kraftfahrer genauso gehörten wie ein Sektionsarzt und 
Lagerverwalter. Auch die Oberliga der DDR war nicht frei vom Einsatz „unterstützender Mittel“, 
obwohl der DDR-Fußballsport wegen seiner zu geringen Bedeutung ursprünglich dafür gar nicht 
eingeplant war, wie man auf der Tafel „Doping“ nachlesen kann.

Der BFC Dynamo trug damals schon im Friedrich-Ludwig-Jahn-Stadion im Stadtbezirk 
Prenzlauer Berg (neben der Max-Schmeling-Halle) seine Heim-spiele aus. Als dort am 15. 
September 1982 der Hamburger SV im Europa-pokalwettbewerb der Landesmeister antreten 
musste, waren im „Block E“ im Hintertorbereich die 300 aus der Bundesrepublik angereisten 
„HSV-Touristen“ (offizieller Sprachgebrauch) von insgesamt 1.284 (!) Mitarbeitern des 
Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) der DDR umringt. Das geht aus einer aufgehängten 
Stadionskizze hervor. Das Foto mit der Wimpelübergabe vor dem Spiel zeigt HSV-Kapitän Felix 
Magath und Frank Terletzki vom BFC Dynamo.

Die Ausstellung ist von Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei; eine 
vorherige Anmeldung ist nicht erforderlich. Zu der Aus-stellung gibt es kostenlos eine 30-seitige 
Broschüre mit wichtigen Beschrei-bungen und Daten zu den einzelnen Tafeln; weitere 
Informationen zu der Fußball-Ausstellung und der Dauerausstellung zur DDR-Staatssicherheit, 
bei der auch Bezüge zum Sport eindrucksvoll offen gelegt werden, sind auch im Internet 
verfügbar unter www.bstu.bund.de.

I NOK im „Fokus DDR“ – Ausstellung im Deutschen Historischen Museum

(DOSB-PRESSE) Das Deutsche Historische Museum (DHM) in Berlin zeigt noch bis zum 25. 
November 2012 unter dem Motto „Fokus DDR“ rund 260 Exponate aus dem Alltags- und 
Arbeitsleben der DDR. Die Objekte sind Bestandteil der um-fangreichen Sammlungen des DHM 
bzw. dem Museum für Deutsche Ge-schichte, das vor 60 Jahren als nationales Gesichtsmuseum 
der DDR ge-gründet wurde. Die Kuratorin Carola Jüllig hat die Ausstellung inhaltlich und räum-
lich nach Abkürzungen gegliedert, die in der DDR üblich waren: „Wir wollen mit dieser Ausstel-
lung ein kleines DDR-Lexikon anbieten“. 

Wer sich aufgrund der vorhandenen Abkürzungen auf die Suche nach Spuren zum Sport in der 
DDR begibt, landet beispielsweise auch bei dem Kürzel „DSF“, was aber in diesem Kontext nicht 
auf einen inzwischen umbenannten Sport-Sparten-Fernsehsender verweist, sondern für eine 
längst aufgelöste Verbindung unter der (vollständigen und offiziellen) Bezeichnung „Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ steht. Der am Sport interessierte Besucher der Ausstel-
lung liegt aber richtig, wenn er unter der Abkür-zung „NOK“ das „Nationale Olympische Komitee 
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der DDR“ vermutet. In der dazugehörigen Vitrine liegen zwei Goldmedaillen von namentlich nicht 
ge-nannten DDR-Olympiasiegern bei den Winter- und Sommerspielen 1968 in Mexiko bzw. 
Grenoble. Dazu passend sind wärmende Bekleidungsstücke der DDR-Damenmannschaft im 
zarten Rosa ausgelegt. Aufgehängt ist ein Glückwunschschreiben vom damaligen DDR-Staats-
ratsvorsitzenden Walter Ulbricht an Gisela Birkemeyer (SC Dynamo Berlin), der Silbermedaillen-
gewinnerin für die DDR über 80 m Hürden von Melborne 1956 bzw. Bronze 1960 in Rom. 

Im hinteren Teil der Ausstellung mit dem Kürzel WBS, das für „Wohnbauserie 70“ steht, befindet 
sich ein großflächiges Wandmodell für das Wohngebiet „Rostock Groß Klein“ aus dem Jahre 
1979, mit dem die SED-Führung „die Wohnungsfrage als soziales Problem“ zu lösen versuchte. 
Hier sind alle architektonisch vorgesehenen „Gesellschaftlichen Einrichtungen lt. Komplexricht-
linie“ markiert. Dazu gehören neben Schulen und Räumlichkeiten für Schulspeisungen auch 
Sporteinrichtungen (im Modell abgekürzt mit „Sp“). Wer die Planskizze danach absucht, kommt 
auf einen zweistelligen Bereich an solchen „Sp“ und findet neben gedeckten auch begrünte 
ungedeckte Flächen in Wohnraumnähe: 

Beim Betreten der Ausstellung wird der Besucher zunächst von einer Büstenparade der 
Protagonisten des Sozialismus marxistisch-leninistischer Prägung empfangen und von einer 
Fahnenreihe umweht, die auf einstige Massenorganisationen der DDR verweist und deren 
verbalen Losungen an-preist. Dieses politisch dichte Ensemble vermittelt geradezu den Eindruck, 
man schwimme mitten im „Roten Meer“ – nur gut, dass es da noch ein Hin-weisschild „Zur 
Grenzkontrolle“ gibt, wo sich nicht nur Utensilien einer „GÜST“ (Grenzübergangsstelle) befinden, 
sondern auch jener Surfanzug eines Republikflüchtigen, der um 1987 damit beim Versuch 
scheiterte, die DDR über die Ostsee als Schwimmer zu verlassen. 

Die Ausstellung „Fokus DDR“ in der Ausstellungshalle Unter den Linden 2 in Berlin-Mitte ist 
täglich geöffnet von 10 bis 18 Uhr. Weitere Informationen finden sich unter www.dhm.de.

Prof. Detlef Kuhlmann 

I Vision Gold stellt Schwimmer vor

(DOSB-PRESSE) Vision Gold, das monatliche Olympia-Magazin beim Fernsehsender N24, stellt 
in seiner nächsten Folge am Donnerstag, 28. Juni um 18:30 Uhr (Wiederholungen: 29. Juni um 
13:05 Uhr und 30.Juni um 09:30 Uhr).die Schwimmer Christian vom Lehn und Alexandra Wenk 
sowie aus dem paralympischen Sport Sebastian Iwanow vor.

Schwimmen ist neben der Leichtathletik eine der Kernsportarten bei den Olympischen Sommer-
spielen: Auch einige deutsche Schwimmerinnen und Schwimmer können sich in London Hoff-
nungen auf Edelmetall machen. Christian vom Lehn ist einer der besten Brustschwimmer 
Deutschlands. Bei den Schwimmweltmeisterschaften 2011 in Shanghai gewinnt der 20-Jährige 
überraschend Bronze über 200m. Die Nachwuchsschwimmerin Alexandra Wenk aus München 
ist Eliteschülerin des Sports und hat sich mit nur 17 Jahren für Olympia qualifiziert. Bei den 
Paralympics wird der Wahl-Berliner Sebastian Iwanow als 100-Meter-Freistil-Weltmeister von 
2010 Gold gewinnen. 
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I dvs-Tagung diskutiert über die „Ressource Bewegung“

(DOSB-PRESSE) „Ressource – Herausforderungen für Gesundheits- und Sportsystem sowie 
Wissenschaft“. Unter diesem Titel lädt das Institut für Gesundheitssport und Public Health der 
Sportwissenschaftlichen Fakultät der Universität Leipzig zur Jahrestagung der dvs-Kommission 
Gesundheit am 20. und 21. September 2012 ein.

Ein Ziel der Tagung ist es, viele verschiedenen Partner einzubinden, wie die auf die Gesund-
heitsthematik ausgerichtete Sportwissenschaft im Versorgungsbereich von Sport und Gesund-
heit. Die große Idee dahinter ist, diese Partner an einen Tisch zu bringen und miteinander Wege 
zu beschreiten, um in der Versorgung Fortschritte zu erreichen und Synergien zu nutzen. Dies 
mit der Ausrichtung, es nicht dabei bewenden zu lassen, sondern die Ergebnisse auch nach 
außen zu tragen und damit spannende Themen zur Diskussion zu stellen. 

Diesen Ansatz der Vernetzung wird auch einer der vier Hauptredner, DGSP-Generalsekretär 
Prof. Dr. Rüdiger Reer beleuchten. „Sportwissenschaft und Sportmedizin können sich noch viel 
stärker in ihren Arbeitsgebieten ergänzen“, so Prof. Reer. Sein Vortrag gibt eine Bestandsauf-
nahme sowie einen Ausblick über die Situation der Deutschen Sportmedizin. „Die Herausforde-
rung für die Zukunft wird sein, die gemeinsamen ‚Willensbekundungen und -erklärungen‘ mit 
Leben zu füllen und in die Tat umzusetzen.“

Als weiterer Hauptredner wird Prof. Dr. Walter Brehm von der Universität Bayreuth im Auftrag 
des DOSB zum Thema „Gesundheitsförderung im Sportsystem - Ziele, Instrumente, Qualitäts-
sicherung“ referieren. In seinem Vortrag will er die Rolle des organsierten Sports sowie neue 
Kooperationsvereinbarungen mit der Ärzteschaft erörtern. Insbesondere das "Rezept für Bewe-
gung" soll Inaktive in die Angebote der Sportvereine bringen. Zusätzlich erörtert er Fragen wie 
„Ist auf Seiten des Sportsystems eine schlüssige Strategie zu erkennen? Wo sind Stärken, wo 
sind Schwächen?“. 

In einer Podiumsdiskussion geht es um „Gehört Bewegung zwingend in den Alltag? Bewegung 
als Prävention wird im Gesundheitssystem missachtet“. Zu den Teilnehmern gehören Dr. Ute 
Winkler vom Bundesministerium für Gesundheit, Dr. Rolf Buschmann-Steinhage als Vertreter der 
Deutschen Rentenversicherung Bund, und Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/-
Sportentwicklung im DOSB.

Dem Konzept folgend findet auch ein Workshop zur kommunalen Sportentwicklung statt. Denn 
die Erkenntnisse in der Gesundheits- und Sportwissenschaft zeigen, dass es nicht ausreichend 
ist, konkrete Angebote zu unterbreiten, sondern ganz maßgeblich auch die Rahmenbedingungen 
eine Rolle spielen, ob Menschen sich bewegen. Daher werden Fragen beleuchtet, was für die 
Stadtentwicklung machbare Konzepte sind und wie man bei der Einbindung oder Verknüpfung 
von Maßnahmen von verschiedenen Seiten vorgehen kann.

Ausrichter sind die dvs-Kommission Gesundheit mit dem Institut für Gesundheitssport und Public 
Health der Universität Leipzigin Kooperation mit dem DVGS, dem DOSB, dem Deutschen Städ-
tetag und der AG Bewegungstherapie der DGRW. Noch bis 30.06.2012 gibt es einen Früh-
bucher-Rabatt. Weitere Informationen auf der Tagungshomepage: www.dvs-gesundheit.de . 
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I Slalom-Kanuten laden zum „Tag der offenen Tür“ ein

(DOSB-PRESSE) Knapp drei Wochen vor den ersten Entscheidungen im Kanu-Slalom bei den 
Olympischen Spielen in London lädt der Deutsche Kanu-Verband ein zum „Tag der offenen Tür“ 
des Olympia-Teams Kanu-Slalom. Am 10. Juli 2012  von 11.00 Uhr an bietet sich bei einem 
Pressegespräch am Eiskanal in Augsburg Gelegenheit zum Einblick in die Olympia- Vorbereitun-
gen der DKV-Slalomkanuten und zum Kennenlernen der Sportler. 

Ein Foto-Termin mit der Mannschaft sowie die Möglichkeit für Aktionsfotos auf der Strecke sind 
ebenso eingeplant. Darüber hinaus sind alle interessierten Medienvertreter eingeladen, bei einer 
Tour in einem Zweier-Wildwasserboot zusammen mit einem der Weltcup-Fahrer einmal hautnah 
in diese Sportart hineinzuschnuppern. Gesprächspartner sind auch DKV-Präsident Thomas 
Konietzko, Sportdirektor Jens Kahl und Chefbundestrainer Michael Trummer.

Weitere Informationen gibt es unter www.kanu.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2011 (18): Tischtennisverein Neubrandenburg 1990

I Letzter Teil der Serie: Tischtennis-Turnier der Tausend – ein Traditionswettbewerb 
wird aus dem Dornröschenschlaf erweckt

Das TTT „Tischtennis-Turnier der Tausend“ hat in Neubrandenburg eine lange Geschichte. Zu 
DDR-Zeiten lag die Teilnehmerzahl bei bis zu 15.000. Damals wurde allerdings auch länger 
gespielt und ganze Betriebe sowie die Nationale Volksarmee traten an. 1994 nahm der TTSV die 
Organisation wieder auf und verzeichnet seitdem mit jedem Jahr wachsende Teilnehmerzahlen. 
Die Spieler kommen inzwischen aus ganz Deutschland sowie den Partnerstädten in Polen, 
Finnland und Schweden. 

„Das Tischtennisturnier ist hier in Neubrandenburg eine feste Größe“, erklärt Wilfried Luttkus.
„Schließlich ist es mit acht Tagen genauso lang wie eine Europameisterschaft“. Für den Präsi-
denten des TTSV 1990 e.V. ist es wichtig, dass Tischtennis so viele Menschen anspricht. „Egal 
ob jung oder alt, diesen Sport kann jeder betreiben. Und vor allem können wir auch unsere 
Förderer und Sponsoren direkt mit einbeziehen, aktiv zu werden“, sagt er. „Zeigen Sie mir mal 
eine andere Sportart, wo das ohne Probleme geht. Beim Boxen beispielsweise gibt’s da keine 
Chance.“

In der langjährigen Geschichte des Turniers haben sich viele bekannte Sportler an den Tischen 
versucht. Sportgrößen wie der Europameister im Kugelstoßen von 2006, Ralf Bartels, Astrid 
Kumbernuss, Weltmeisterin und Olympiasiegerin im Kugelstoßen oder der dreifache Olympia-
sieger im Kanu, Andreas Dittmer. „Wir sind sehr stolz, dass so viele prominente Sportler hier aus 
der Region kommen“, strahlt Wilfried Luttkus. „Das verleiht dem Tischtennisturnier natürlich be-
sonderen Glanz und sorgt dafür, dass auch immer viele Zuschauer dabei sind.“

Rund 15 Vereinsmitglieder sind in dem achttägigen Turnier rund um die Uhr beschäftigt. Die 
Vorbereitung beginnt ca. acht Wochen nach dem Turnier schon wieder für das nächste Jahr. Es 
ist das größte Turnier einer Einzelsportart in Norddeutschland. Dieses Jahr wurde es in der 
Woche vom 14. bis 21. April ausgetragen. 

Wenn es nach den Neubrandenburgern gehen würde, könnte das Turnier öfter stattfinden als ein 
Mal im Jahr. Das ist für die Organisatoren des Tischtennisvereins Neubrandenburg 1990 e.V. 
aber illusorisch. „Mal abgesehen vom Aufwand spielt aber auch die Vorfreude auf so ein Event 
immer eine große Rolle“, sagt Vereinspräsident Luttkus. So ist es ja schließlich auch bei Europa- 
oder Weltmeisterschaften.

In Mecklenburg-Vorpommern holte der TTSV bei den “Sternen des Sports” 2011 den 
Landessieg. Die Bewerbung hatte der Verein bei der Raiffeisenbank Mecklenburger Seenplatte 
eG eingereicht. „Wir haben unzählige Glückwünsche von anderen Sportvereinen hier aus der 
Stadt und Unterstützern erhalten”, erzählt Wilfried Luttkus. „Das macht uns schon sehr stolz.”
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I 1987/IV: IAKS sieht weiteren Bedarf an Kernsportstätten 

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 170) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Vor der 10. Internationalen Ausstellung für Sport-, Bäder- und Freizeiteinrichtungen vom 28. bis 
31. Oktober 1987 in Köln machte der Internationale Arbeitskreis Sport- und Freizeiteinrichtun-
gen (IAKS) darauf aufmerksam, dass es in der Bundesrepublik Deutschland weiterhin einen 
Bedarf an Kernsportstätten gebe und dass ein Großteil der Sportanlagen in der Bundesrepublik 
überaltert und renovierungsbedürftig sei. Insbesondere gebe es einen Bedarf an witterungs-
unabhängigen Anlagen.

Die JAKS-Erklärung hat im weiteren folgenden Wortlaut: 

„Neubaubedarf für spezielle Sportarten

Für die nicht vereinsbezogenen Aktivitäten ist im herkömmlichen Sportstättenbau laut IAKS ein 
gewisser Sättigungsgrad, jedoch anlagenspezifisch und regional unterschiedlich, erreicht. 
Während beispielsweise für Bäder herkömmlicher Art Neuanlagen nur noch selten zu erwarten 
sind, besteht erheblicher Ergänzungsbedarf bei Sporthallen, ein Anpassungs-/Umrüstungsbedarf 
bei ca. 30 Prozent vorhandener Bauten (insbesondere bei Bädern und Freisportanlagen ebenso 
aber auch bei einem Teil der Sporthallen), darüber hinaus ein erheblicher Neubaubedarf bei 
speziellen Anlagen für einzelne Sportarten.

Wie aus dem im Dezember 1984 vom Deutschen Sportbund verabschiedeten III. Memorandum 
zum Goldenen Plan ersichtlich ist, bestand zu diesem Zeitpunkt (d. h. ohne Berücksichtigung 
zukünftiger Anforderungen aus der Sicht des sportpolitischen Ziels „Sport für alle“) folgender 
Bedarf an Kernsportstätten:

- 55 Millionen m2 nutzbare Sportplatzfläche
- 2,5 Millionen m2 nutzbare Sporthallenfläche

An speziellen Anlagen für einzelne Sportarten:

- 6.400 Tennisplätze
- 500 Squashplätze
- 700 Schießsportanlagen
- 500 Reitsportanlagen
- 50 Golfplätze

sowie wohnungsnaher Freiraum für Spiel und Sport mit durchschnittlich 4 m2 Grün-/Park- oder 
Freifläche je Einwohner.

Nach wie vor liegen der öffentlichen Hand (Landes- und Bezirksregierungen) auch heute noch 
wesentlich mehr Zuschussanträge für Neubau/Umbau/Anpassungsmaßnahmen von Sportstätten 
vor, als Mittel bereitgestellt werden können, obwohl z. B. im Jahr 1987 aus Länderhaushalten 
rund 500 Millionen DM bereitgestellt werden. Dies entspricht einem Investitionsvolumen der 
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Bauträger (vorrangig Kommunen, aber auch Vereine) in mindestens doppelter Höhe dieser 
Summe. Hinzu kommen die in dieser Überlegung nicht enthaltenen Anpassungsaufwendungen 
für die Stadien der Fußball-Europameisterschaft 1988 (allein 70 Millionen DM) und die Aufwen-
dungen im kommerziellen Trägerbereich einschließlich Tourismus. Vor dem Hintergrund 
rückläufiger Schüler-, mittelfristig auch Bevölkerungszahlen in der Bundesrepublik, entwickeln 
der Sport und die für den Sport zuständigen Behörden neue Strategien und Konzepte, um bei 
anhaltendem Sportinteresse und weiterer Nachfrage nach Sportanlagen die erforderlichen 
Geldmittel für die Sportförderung zu sichern.

Ein Großteil der Anlagen in der Bundesrepublik ist überaltet. Die Anlagen bedürfen einer 
Renovation in technischer Hinsicht, weil sie nicht mehr dem derzeitigen „Stand der Technik“ 
entsprechen und hohe Unterhaltskosten verursachen. Sie bedürfen aber auch der Renovation 
aus funktionaler Sicht, weil sie gewandelten Anforderungen der Bevölkerung nicht mehr gerecht 
werden, teilweise aber auch nicht mehr die Wettkampfbestimmungen erfüllen. Ein weiteres 
Investitionsgebiet ist die Attraktivitätssteigerung vorhandener baulich gut erhaltener Anlagen, um 
höhere Nutzerzahlen zu erreichen. Der Trend geht zu Anlagenkombinationen mit gedeckten 
Bauten, um der sportorientierten Bevölkerung eine witterungsunabhängige, kontinuierliche 
Sportausübung zu ermöglichen.

Die zu treffenden Maßnahmen sind anlagenspezifisch unterschiedlich: Während der Grund-
gedanke zur Attraktivierung von Bädern hinzielt auf vermehrte Angebote an Wasser- und 
Spielaktivitäten, Ruhe-/Entspannungs- und Bewirtungsbereiche, sind bei Sporthallen 
Ergänzungsmaßnahmen im Nebenraumprogramm notwendig, um diese Anlagen „besucher-
freundlich“ zu gestalten. Viele nicht im Sport organisierte Bürger verlangen die Angliederung von 
Konditions- und Krafttrainingsräumen.

Aber auch Maßnahmen im Ausbau und Ausstattungsbereich (Anpassung der Bodenbeläge, 
Verbesserung der Beleuchtung und Akustik, Schutzmaßnahmen zur Erhöhung der Sicherheit, 
neuzeitliche Geräteausstattungen und Informationseinrichtungen) sind zu erwähnen. Auch bei 
den bestehenden Sportplätzen zielen die Anpassungsmaßnahmen auf bessere Anlagenan-
gebote für nicht organisierte Sporttreibende (mit Flächen für informelles Spielen und weniger 
regelgebundenen Sport, mit Trimmanlagen sowie Spielgelegenheiten für Kinder) ab. Vielfach 
sind Verbesserungen der Spielflächen und Laufbahnen durch !unktionsgerechte, strapazier-
fähigere Beläge sowie Umweltschutzmaßnahmen notwendig.

Der Aspekt „rationelle Energieverwendung“ zieht sich zwar durch alle Anlagenarten, konzentriert 
sich jedoch besonders auf Bäder und Kunsteisbahnen.Hier sind zur Senkung der Unterhaltungs-
kosten Maßnahmen der Energieeinsparung, der Rückgewinnung und des Wärmezugewinns 
erforderlich, ebenso der Einsatz von Regelungsanlagen.

Unter diesen Vorzeichen dürfte die 10. s + b Köln mit ihrem umfassenden Angebot und dem 
IAKS-Kongress unter dem Motto „20 Jahre Fortschritt durch IAKS - Brückenschlag in die 
Zukunft“ für alle Entscheider aus dem Sport-, Bäder- und Freizeitsektor von besonderem 
Interesse sein.“
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  LESETIPPS

I „Sportler im Jahrhundert der Lager“ – Biografien im Tagungsbericht

I Wem die sportliche Heimat nutzte – und wer sie verlassen musste

Der Sport gilt gemeinhin als Motor und Produkt gesellschaftlicher Modernisierung. Dabei darf 
jedoch nicht ausgeblendet werden, dass der Sport auch immerzu eingebunden ist in politische 
Systeme. Der jetzt erschienene Sammelband widmet sich vor diesem Hintergrund den Biografien 
von Sportlerinnen und Sportlern, Funktionären und Trainern, die als „Profiteure, Widerständler 
und Opfer“ (Untertitel) mit dem Kapital des Sports entweder als „Täter“ Karriere machen konn-
ten, als „Widerständler“ standhaft bleiben oder als „Opfer“ zu überleben versuchten. Die Rede-
weise von dem „Jahrhundert der Lager“ geht zurück auf den polnisch-britischen Soziologen und 
Philosophen Zygmunt Bauman. Er verweist damit auf das diktatorische bzw. rassistisch-national-
sozialistische System von Ausgrenzung und Vernichtung.

Der „dicke“ Band geht zurück auf die internationale Tagung „Sport im ‚Jahrhundert der Lager’“, 
die im November vergangenen Jahres im Haus der Wannsee-Konferenz in Berlin stattfand und 
bei der neben der Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz auch die Friedrich-Ebert-Stiftung 
sowie die Universität Bremen zusammen mit dem Zentrum für Historische Forschung Berlin der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften als Partner mitwirkten. Der von den beiden Sportwis-
senschaftlern und Historikern Prof. Diethelm Blecking (Albert-Ludwigs-Universität Freiburg) und 
Prof. Lorenz Peiffer (Leibniz Universität Hannover) herausgegebene Band enthält die Vorträge 
dieser wissenschaftlichen Tagung sowie einige zusätzlich eingeworbene Arti-kel. Das Buch 
entstand mit Unterstützung der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur und der 
Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz.

In den 47 Beiträgen werden die Karrieren und Schicksale von Männern und Frauen fakten- und 
facettenreich nachgezeichnet, die zwar einerseits im Sport „ihre Heimat“ gefunden hatten, die 
aber andererseits in das jeweilige Herrschaftssystem eingebettet waren. Dadurch erhält der 
Heimatbegriff in Zusammenhang mit dem Sport mehrere, nämlich hier insgesamt fünf unter-
schiedliche Gesichter, wie man an der Gliederung des Sammelbands deutlich aufzeigen kann: 
Da gibt es zunächst diejenigen, die in ihrer Heimat neben dem Sport auch politisch „Karrieren“ 
(Teil 1) machen konnten. Da gibt es aber auch die anderen, die zur „Flucht“ (Teil 2) aus ihrer 
(nicht nur sportlichen) Heimat genötigt wurden. Da gibt es diejenigen, die in oder wegen ihrer 
Heimat „Widerstand“ (Teil 3) geleistet haben. Da gibt es ferner diejenigen, denen als „Opfer“ 
(Teil 4) in ihrer Heimat Leid zugefügt wurde. Und da gibt es schließlich diejenigen, die mit dem 
„Überleben“ in ihrer Heimat zu kämpfen hatten.

Im ersten Teil mit zwölf ausgewählten „Karrieren“ wird u. a. die von Karl Ritter von Halt („Eine 
Karriere zwischen IOC und Freundeskreis der SS“) ebenso nachgezeichnet wie die des früheren 
DFB-Präsidenten Felix Linnemann, der seine Verstrickungen mit den Nazi-Regime genauso zu 
leugnen versuchte wie der erfolgreichste deutsche Leichtathlet bei den Olympischen Spielen 
1936 in Berlin: Gerhard Stöck (SC Charlottenburg) war Olympiasieger im Sperr-werfen und 
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Bronzemedaillengewinner im Kugelstoßen und arbeitete zeitweilig als Sportreferent im Reichs-
ministerium. Er war anschließend 1956 und 1960 Chef de Mission der gesamtdeutschen Olym-
piamannschaft und von 1950 bis 1975 Sportamtsleiter in Hamburg. Ab dem Jahre 1986 wurde 
sogar ein nach ihm benannter Preis an verdiente Sportler und Vereine in Hamburg vergeben. Als 
Flecken in seiner Biografie auftauchten, hat man die Ehrung stillschweigend eingestellt – wie die 
beiden Autoren Paul und Peter Busse in ihrem Bericht referieren. Das Kapitel enthält weitere 
interessante Beiträge u.a. über den mächtigsten DDR-Sportführer Manfred Ewald, das Schalker 
Fußball-Idol Fritz Szepan und den DDR-Radsportler Gustav Adolf „Täve“ Schur, dem die 
Aufnahme in die „Hall of Fame“ des deutschen Sports bislang versagt blieb.

Im zweiten Teil mit Beschreibungen über sechs ausgewählte „Sport-Flüchtlinge“ werden z.B. 
noch einmal die traurigen Schicksale der heute 98-jährigen Gretel Bergmann und von Walther 
Bensemann als „Erfinder“ und Herausgeber des Kicker-Sportmagazins detailliert aufgearbeitet. 
Es ist hier aber auch die Rede von jenen flüchtigen „Sportverrätern“, die einst in der DDR im 
Sport erfolgreich waren, ihr aber aus ideologischen Gründen den Rücken kehrten wie z.B. der 
ehemalige Leichtathlet Manfred Steinbach, der 1958 als einer der ersten „von drüben“ kam und 
dann für den VfL Wolfsburg den USC Mainz startete.

Im dritten Teil mit sieben ausgewählten Beiträgen zum „Widerstand“ werden u. a. der Berliner 
Arbeitersportler Werner Seelenbinder, die polnische Skilegende Stanislaw Marusarz und der 
norwegische Fußballspieler Asbjörn Halvorsen vorgestellt, der bis 1933 über 200 Spiele für den 
Hamburger SV absolvierte. Es geht aber auch um „kollektiven Widerstand“, wonach die Hand-
ballspielerinnen des PSV Berlin trotz der Boykottaufrufe der Nationalsozialisten ihre jüdischen 
Teamkolleginnen weiterhin mitspielen ließen.

Im vierten Teil wird insgesamt 15 ausgewählten „Opfern“ aus dem Sport eine Stimme gegeben. 
Die Namen sind uns (nur) teilweise geläufig: der Fußball-Nationalspieler Julius Hirsch aus 
Karlsruhe, 1943 nach Auschwitz deportiert; der Berufsboxer Johann Trollmann aus Hannover, 
1943 in Neuengamme umgekommen; die beiden Cousins und Olympiasieger im Turnen Alf-red 
und Gustav Felix Flatow aus Berlin, die in Theresienstadt sterben müssen. Und es geht hier um 
den mysteriösen Tod des ehemaligen DDR-Fußball-Nationalspielers Lutz Eigendorf, der nach 
seiner Flucht in den Westen bei einem bis heute unaufgeklärten Autounfall ums Leben kam, als 
dessen Ursache ein „Mordauftrag“ durch die DDR-Führung vermutet wird. 

Im fünften Teil wird das „Überleben“ von fünf ausgewählten Sportlern geschildert: Kurt Landau-
er, der viermalige Präsident des FC Bayern München; der schlesische Fußballer Ernst Willi-
mowski; Paul Mahrer, der Fußballnationalspieler, der das Konzentrationslager Theresienstadt 
überlebte; der Boxer Szapsel Rotholc; Renato Sacerdoti, bis 1935 Präsident des AS Rom; der 
Österreicher Rudi Hiden, einer der besten Torhüter seiner Zeit, und Salamo Arouch, der als 
jüdischer Boxer in Auschwitz siegte und überlebte.         Prof. Detlef Kuhlmann

Diethelm Blecking/Lorenz Peiffer (Hrsg.): Sportler im „Jahrhundert der Lager“. Profiteure, 
Widerständler und Opfer. Göttingen 2012: Verlag Die Werkstatt. 352 Seiten; 28,00 Euro
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